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Grußwort des Niedersächsischen Ministerpräsidenten David Mcallister

Das 60-jährige Bestehen der Firmen-Gruppe MANZKE zeigt anschaulich, dass es mit un-
ternehmerischem Mut und Weitsicht, mit Innovationswillen sowie mit gesellschaftlichem 
Engagement gelingen kann, eine erfolgreiche Firmengeschichte über mehrere Generati-
onen zu schreiben.

Herr Günter Manzke legte am 1. Oktober 1952 in Volkstorf den Baustein zur Gründung des 
heutigen Unternehmens. Er ging damit neue Wege in den Nachkriegsjahren, erkannte 
neue Entwicklungen und setzte sie konsequent um. Bereits zehn Jahre später erweiterte 
das Unternehmen mit Dienstleistungen im Bereich der Transportbetonwerke und mit dem 
Slogan „Manzke macht das Bauen leichter“ sein Port folio.

Den Strudel der Baukrise in den 70er Jahren überstand die Unternehmensgruppe – seit 
1974 von Herrn Eberhard Manzke in zweiter Generation geführt – mit ihrem Innovations-
willen, neue Techniken auszu probieren. So wurde z. B. das Baustoffrecycling als weiterer 
Geschäftszweig aufgebaut, der in den folgenden Jahren ständig an Bedeutung gewann. 
Anfang der 90er Jahre stellten sich mit dem Fall der Mauer von heute auf morgen neue 
Herausforderungen, aber auch wirtschaftliche Chancen, die beherzt angepackt wurden 
und zu einem weiteren Expansionsschub führten. 

Seit 2006/2007 führt nun bereits die dritte Generation mit den Söhnen Max-Emanuel und 
Felix-Benjamin Manzke den erfolgreichen Kurs fort. Deshalb bleibt dem Seniorchef Eber-
hard Manzke mehr Zeit für sein umfangreiches ehrenamtliches Engagement, z.B. als Prä-
sident der IHK Lüneburg-Wolfs burg. 

In all den Jahren hat die Unternehmensgruppe Manzke nie die Bodenhaftung verloren. 
Das zeigt sich in ihrem vielfältigen gesellschaftlichen Engagement. Bereits 1995 wurde als 
Dank für 50 Jahre Frieden die „Friedensstiftung Günter Manzke“ gegründet, die seitdem 
jedes Jahr Menschen auszeichnet, die sich in besonderer Weise um den inneren Frie-
den, eine inter nationale Offenheit und den Völkerverständi gungsgedanken bemühen. Die 
Verleihung eines Geldpreises während eines Festaktes sorgt dafür, dass die Preisträger – 
häufig kleine Initia tiven oder einzelne Personen – für ihr Engagement breite Anerkennung 
in der Öffentlichkeit erfahren. 

Es verdient zudem besondere Anerkennung, wenn ein über Jahrzehnte gewachsenes 
und prosperie rendes Unternehmen eine Unternehmenskultur entwickelt hat, etwas von 
seinem Erfolg an die Gesell schaft zurückzugeben. So engagiert sich die Firmen-Gruppe 
MANZKE als Sponsor bei vielen sportlichen Events, insbesondere im Kinder- und Jugend-
bereich und lebt ihr Motto: Heute – für die Zukunft. Denn Bauen heißt, an morgen zu den-
ken und das bedeutet, die Kinder- und Enkelgeneration im Blick zu haben. Hierzu gehört 
auch der Gedanke an die Entlastung der Umwelt, den die Unternehmensgruppe Manzke 
seit vielen Jahren beherzigt und für den sie 2009/2010 die Zertifizierung als ausgezeichne-
ter Ökoprofit-Betrieb erhielt.

Dass dieses engagierte und durch seine gesellschaftlichen Aktionen sympathisch her-
vortre tende Unternehmen hier in Niedersachsen seine Heimat hat. Darüber freue ich mich 
und gra tuliere ganz herzlich zum 60-jährigen Bestehen der Firmengruppe. 

Für die Zukunft wünsche ich dem Unternehmen Manzke weiterhin wirtschaftlichen Erfolg 
und alles Gute!

 David McAllister
 Niedersächsischer Ministerpräsident

Grußwort des Landrates des Landkreises Lüneburg Manfred Nahrstedt

„Tradition ist nicht das Halten der Asche, sondern das Weitergeben der Flamme.“ 
 (Thomas Morus)

Bereits seit 60 Jahren gibt die Familie Manzke mit Unternehmergeist und gesellschaftli-
chem Engagement die unternehmerische Flamme erfolgreich von Generation zu Gene-
ration weiter, und es ist mir eine besondere Freude, der Unternehmerfamilie und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern persönlich und im Namen von Kreistag und Kreisver-
waltung zu diesem Jubiläum ganz herzlich zu gratulieren.

Zuverlässigkeit, Qualität, engagierter Unternehmergeist und Innovationsfreude – dafür 
steht der Name Manzke nun schon in der dritten Generation. Bereits bei der Gründung 
1952 hat Günter Manzke als junger Unternehmer erkannt, was der Markt in dieser Zeit 
dringend benötigte: mit den Baustoffen leistete seine Firma einen wichtigen Beitrag zum 
Aufbau in unserer Region und legte damit früh den Grundstein für eine erfolgreiche Zu-
kunft. In der Zeit des Wirtschaftswunders bewies der Gründer Weitblick und baute 1962 
im Landkreis Lüneburg das erste Transportbetonwerk zwischen Hannover und Hamburg.

Die Unternehmensgeschichte war immer wieder von Herausforderungen geprägt. Ob 
Bau- oder Konjunkturkrise, die Firma Manzke hat stets die Chancen erkannt, sie angepackt 
und für die Zukunft genutzt. Heute gehört Manzke mit seinen rund 250 Beschäftigten an 25 
verschiedenen Standorten zu einem der bedeutendsten mittelständischen Unternehmen 
unserer Region. Und es ist nicht verwunderlich, dass der Name Manzke nicht nur in der 
Baubranche, sondern auch weit über den Landkreis Lüneburg hinaus bekannt ist. 

Neben dem wirtschaftlichen Erfolg steht für die Familie Manzke seit Jahrzehnten soziales 
und politisches Engagement im Mittelpunkt ihrer Unternehmenskultur. Seit 17 Jahren 
ehrt die Friedensstiftung Günter Manzke Personen und Organisationen, die sich um den 
äußeren und inneren Frieden verdient gemacht haben. Bis heute handelt die Firmen-
Gruppe MANZKE ganz nach dem Motto „Heute – für die Zukunft, denn bauen heißt an 
morgen denken, an Kinder und Enkel“. 

Ich gratuliere dem Unternehmen, seinen Verantwortlichen und allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern herzlich zum Jubiläum. Für die kommenden Jahrzehnte wünsche ich Ihnen 
weiter volle Auftragsbücher und eine erfolgreiche Zukunft.

Manfred Nahrstedt
Landrat
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ChrONOLOGIe

Sehr geehrte Geschäftsfreunde und Partner,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!

Die Familie Manzke hat ihre Wurzeln in Köslin/Pommern. Nach dem 2. Weltkrieg hat 
nach Flucht und Vertreibung der Wiederanfang in der Stadt Lüneburg begonnen, die 
unsere neue Heimat wurde.

Am 1. Oktober 1952 machte sich mein Vater Günter Manzke als Baustoffhandelskauf-
mann selbständig. Begonnen wurde im Privathaus, Am Dachssteig 1. Es folgten Bü-
roadressen in der Hindenburgstraße, Vor dem Roten Tore und nach dem Kauf der 
Volkstorfer Betriebsstätte (1958) und Bau eines Bürogebäudes (1960) in Volkstorf. 
Nach einer gigantischen Aufbauphase fand das Unternehmen seinen Höhepunkt 
1972 mit 300 Mitarbeitern.

Nach der Baukrise 1974 habe ich mit 40 Mitarbeitern wieder neu begonnen. Nachdem 
1989 der sehnliche Wunsch der Deutschen nach einer Wiedervereinigung der beiden 
Teilstaaten Wirklichkeit wurde, ergaben sich für unser unternehmerisches Handeln 
neue Perspektiven und zukunftsweisende Entwicklungsmöglichkeiten.

Wir haben uns vom ersten Tag der Grenzöffnung an den damit verbundenen Auf-
gaben verantwortungsbewusst und als Herzensangelegenheit gerne gestellt und un-
seren Beitrag zum Gelingen des Zusammenwachsens geleistet.
Mit dem mit Augenmaß betriebenen Aufbau der Firma Happy Beton in den neuen 
Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg und nördliches Sachsen-
Anhalt haben wir mit heute 25 Transportbetonwerken unser Geschäftsvolumen na-
hezu verdoppelt.

Wir danken allen Geschäftspartnern, die auch in schwierigen Zeiten zu uns gestan-
den und uns stets ihr Vertrauen geschenkt haben.
Unseren Erfolg verdanken wir vor allem unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
die sich mit dem Unternehmen identifiziert haben und zum Teil unter Hinnahme per-
sönlicher Entbehrung zum Gelingen beigetragen haben.

Die Verantwortung tragenden Gesellschafter und Geschäftsführer werden alles daran 
setzen, um die Erwartungen unserer Kunden / Geschäftspartner und unserer 270 Mit-
arbeiter auch in Zukunft zu erfüllen und das Vertrauen zu rechtfertigen.

Getreu unserem Motto: „Manzke für die Zukunft“ bauen wir auf eine friedvolle Zeit, 
um allen – in dem Unternehmen arbeitenden Menschen – eine gesicherte und glück-
liche Zukunft zu bieten.

 Eberhard Manzke
 Vorsitzender des Beirates Firmen-Gruppe MANZKE
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Günter Manzke (geb. 29.07.1923) wuchs auf einem kleinen land-

wirtschaftlichen Betrieb in Pommern in der Nähe von Köslin 

auf. Seinem Vater war es gelungen, durch die Flucht in einem 

monatelangen Fußmarsch aus der russischen Kriegsgefangen-

schaft in Sibirien zu entkommen. Ein kleiner Bauernhof in 

Pommern wurde zur neuen Heimat. Dort musste die ganze Familie 

hart arbeiten, um den Lebensunterhalt zu verdienen. Als Günter 

11 Jahre alt war, starb der Vater an den Folgen von Kriegsge-

fangenschaft, Flucht und harter Arbeit. Einige Jahre später 

meldete sich Günter als 16Jähriger nach der „mittleren Reife“ 

freiwillig zur Luftwaffe, sicher auch beeinflusst durch die 

Begeisterung der Hitlerjugend für Technik und Fliegerei. 

Nach Beginn des 2. Weltkrieges 1939 wurde er rasch Flugzeug-

führer und Ausbilder und brauchte deshalb nicht persönlich an 

Kampfhandlungen teilzunehmen. Er geriet glücklicherweise in 

amerikanische Kriegsgefangenschaft und wurde

schon im Juli 1945 entlassen. In seine Heimat nach 

Pommern konnte er nicht zurückkehren. Seine 

Mutter und seine Schwester hatte es nach 

der Flucht nach Lüneburg verschlagen. Auch 

seine spätere Frau Friedel Mielke (geb. 

31.01.1927) musste aus Stettin in Pommern

nach Lüneburg flüchten. 

Eine neue Existenz musste aufgebaut werden. 

Deutschland war zerstört. Millionen von 

Heimatvertriebenen und Flüchtlingen such-

ten eine neue Bleibe. In der Bauwirtschaft

lag Zukunft.
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60 Jahre

[ 1942 - 1952 ]

Krieg - Zerstörung - Flucht - Vertreibung und Neubeginn in Lüneburg ab 1945
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Friedel Mielke fand bald eine Arbeitsstelle als Sekretärin

bei dem Bauunternehmen Holtermann, damals in der Schießgraben-

straße. Hier absolvierte der inzwischen 22jährige Ausbilder der 

Luftwaffe Günter Manzke eine kaufmännische Lehre. Beide

verliebten sich und heirateten 1946. 

Mit Hilfe von Kollegen und Freunden wurde in Eigenarbeit ein 

kleines Haus am Dachssteig 1 nach Feierabend gebaut und schon im 

September 1946 bezogen. Als am 30. Dezember Sohn Eberhard

geboren wurde, lebte die junge Familie bereits im eigenen Heim. 

Nach der Lehre wurde Günter Manzke Mitarbeiter bei der Firma 

Heuer (Ziegelsteine) und der Firma Petersen (Kies und Sand).

Günter Manzke, 1948

Friedel Ma
nzke mit S

ohn Eberha
rd

KrIeG - ZerSTörUNG - FLUChT – VerTreIBUNG UND NeUBeGINN IN LüNeBUrG  [ 1942 - 1952 ]
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Im Jahre 1952 macht sich Günter Manzke als Baustoffhändler

selbständig. Günter Manzke verkauft Baustoffe, seine Frau Friedel 

übernimmt das Büro, schreibt Rechnungen und führt die Korres-

pondenz. Der wirtschaftliche Aufstieg nach den Jahren des Krieges

beginnt. Wirtschaftswunder nennen wir das aus historischer

Perspektive. 1956 wurde das Haus am Bockelsberg gebaut, in dem

Eberhard und Uta Manzke noch heute leben.

Erstes Auto 1955: 
BN= Britische Zone Niedersachsen

Eberhard Manzke, Einschulung 1953
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  [ 1952 - 1962 ]

60 Jahre

„Wirtschaftswunder“ – aufbau und Modernisierung 
Gründung der Firma 1952 durch Günter Manzke, Expansion und Innovation 
bis zur Ölkrise 1972, die eine große wirtschaftliche Rezession einleitet

60 Jahre MaNZKe



Ende der 50er Jahre expandiert die Firma. 1958 wird die Betriebs-

stätte in Volkstorf gekauft. Die Mitarbeiterschaft fühlt sich bei 

Festen und Betriebsausflügen wie eine große Familie. Alle helfen 

einander auch im privaten Bereich. Das Foto von der Besichtigung 

des neuen Werkes in Hambostel wird zu einem Symbolfoto für die 

Zeit des Wirtschaftswunders. Günter Manzke (2. von links) hatte 

viele wichtige Kooperationspartner und Vertreter der heimischen 

Wirtschaft eingeladen.

In der 1958 gekauften Betriebsstätte Volkstorf wird um- und 

ausgebaut. Die alte Schmiede wird zur Werkstatt (1959), die 

Frachtenkontor GmbH wird gegründet (1959), neue Verwaltungsge-

bäude und Betonanlagen werden ab 1960 erstellt, es folgen die 

Fertigstellung des Transportbetonwerkes und des Mörtelwerkes 

(1962), der Neubau der Naturkies-Bunkeranlage (1963) und

der Sandtrockung (1964). Im Jahre 1964 erfolgt die Übernahme

des Betonwerkes Meudelfitz bei Hitzacker. In Volkstorf

folgen der Neubau von Werkstatt und Schlosserei und die

Erweiterung der Fertigungshallen 2 u. 3 (1965-1967). Am 

01.04.1968 macht sich Eberhard Manzke schon als Student mit 

einer kleinen Firma in der Firmen-Gruppe MANZKE selbständig.

Zur Zeit des Neubaues 
der Mörtelsand-
Bunkeranlage 1964
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1952 - 1972 ]

Es wurde auch gefeiert – 

Betriebsausflug nach Helgoland – 1959

60 Jahre MaNZKe



Geschenk von Herrn Holger Reinecke, ehemaliger  Geschäftsführer der Firma Manzke

Im Firmenarchiv fand sich eine Kuriosität 

aus der Zeit des „Kalten Krieges“. Die Groß-

mächte USA mit dem Militärpakt NATO und die 

UdSSR mit dem „Warschauer Pakt“ standen sich 

feindselig gegenüber und hielten sich mit der 

Politik der atomaren Abschreckung gegenseitig 

in Schach. Die Zivilbevölkerung wurde men-

tal auf einen möglichen Angriff mit atomaren 

Waffen vorbereitet. Für die Bundesregierung 

wurde in der Eifel ein besonderer Bunker 

gebaut. Für die Filteranlagen bat man die Fa. 

Manzke, einen besonderen feinkörnigen Sand 

herzustellen... Darüber berichtet der Artikel 

aus der Landeszeitung vom 21. Okt. 1966.
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1962 - 1972 ] 60 Jahre MaNZKe



Glücklicherweise lagen die Hauptakti-

vitäten der Fa. Manzke dank Innovation 

im Bereich des Fertigbetons. Der LZ-

Artikel berichtet sehr farbig von der 

Erfindung des „Ei des Kolumbus“.
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1962 - 1972 ]

Ende der 60er Jahre benötigt Günter 

Manzke einen „internationalen

Führerschein“, um in Italien – wie

viele andere Deutsche auch - mit der 

Familie Ferien zu machen. 

In Lüneburg gibt es einen Bauboom, 

weil im Stadtteil Kaltenmoor sehr 

rasch Hunderte von neuen Wohnungen 

gebaut werden, um der großen 

Wohnungsnot entgegenzuwirken.  

Baustelle Lüneburg Kaltenmoor

Familie Manzke auf dem Weg in den Süden

Landeszeitung vom 21./22.04.19
62

60 Jahre MaNZKe



Landeszeitung 10./11.08.1968 

Ohne die neuen Produktions- 

und Liefertechniken der Fa. 

Manzke hätten die Groß-

projekte am Elbeseitenkanal 

1968 nicht verwirklicht 

werden können.
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1962 - 1972 ]

Parkhaus Vierortenheute City Parkhaus

Landeszeitung vom 27
.09.1968 – 

Bau der Nordlandhall
e

Zwischen Hamburg und Hannover ist die Fa. Manzke 

in den 60er Jahren das erste und wichtigste Werk 

für Fertigbeton und setzt damit innovative Maß-

stäbe in der Bauwirtschaft.

Bergungspanzer im Einsatz

Wenn neueste Technik sinnvoll genutzt werden konnte, 
waren die „Manzkeraner“ stets dabei. So wurden schon 
frühzeitig die Fahrzeuge mit Sprechfunk ausgerüstet. 
Alle Sprechfunkteilnehmer konnten damals den Funk-
verkehr mithören und es war allgemein bekannt, dass 
die Funkkennung „GÜMA“ der Firma Günter Manzke zu-
geordnet werden konnte.

Auf einer Lüneburger Großbaustelle hatte sich ein Fahrzeug im losen 

Untergrund festgefahren. Alle Versuche des Fahrers, sich selbst wieder 

zu befreien, scheiterten. Also wandte er sich per Funk an die Zentrale.

„GÜMA 52 an GÜMA-Zentrale.“  

„Hier GÜMA-Zentrale, was gibt’s GÜMA 52 ?“ 

„Ich habe mich auf der Baustelle festgefahren und brauche Hilfe.“

Kurze Pause –

„GÜMA-Zentrale an GÜMA 52 ; schicke GÜMA 46, der holt dich da raus.“

„Habe verstanden, Panzer kommt.“

Tönt es im Funknetz: „Mensch, Leute habt ihr das mitgekriegt. Manzke 

hat jetzt schon ’n Bergungspanzer!“

Nicht wissen konnte der fremde Funker, dass Herbert Panzer, Fahrer 

des Fahrzeugs „GÜMA 46“, gemeint war.

60 Jahre MaNZKe



Pionier: Erste Betonpumpe 
in Norddeutschland

Betonförderung heute
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1962 - 1972 ] 60 Jahre MaNZKe
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1962 - 1972 ]

Sonderbeilage

Landeszeitung 

14. April 1967

Olympia-Zentrum 
Kiel Schilksee 12.01.1971

Funkturm bei
Scharnebeck

Anfang der 70er Jahre expandiert die 
Firma Manzke in Zusammenarbeit mit 
mehreren Großbaustellen.

Der Fernsehturm bei Scharnebeck wird 
gebaut, sogar für das neue Olympia-
Zentrum in Kiel werden die Fertigteile 
geliefert.

60 Jahre MaNZKe
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1962 - 1972 ]

Landeszeitung 

29. Juli 1973

Zum 50. Geburtstag von Günter Manzke 1973 würdigen die 
Öffentlichkeit und viele geladene Gäste sein Lebenswerk. 

60 Jahre MaNZKe
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1962 - 1972 ]

Landeszeitung
6. Mai 1972

Landeszeitung
6./7. Juli 1972

60 Jahre MaNZKe
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„WIrTSChaFTSWUNDer“ – aUFBaU UND MODerNISIerUNG  [ 1962 - 1972 ]

Hochzeitsbild 
Großeltern Gertrud und 
Richard Manzke 1919

Großvater 
Richard Manzke

Landeszeitung
1971

Als das heutige Hotel Seminaris am Kurpark zunächst als „Kosmotel“ 
durch die staatliche polnische Baufirma „Budimex“ gebaut wurde,
ergab sich für die Firma Manzke eine sehr umfangreiche Zusammen-
arbeit: die Lieferung des gesamten Transportbetons und aller Fertigteile 
mit Gegengeschäften in Form von Zementlieferungen per Waggon 
aus Polen.

Bei einem einwöchigen Besuch der Firma Budimex in Polen (Rzeszow) 
ermöglichte man Günter Manzke einen Flug nach Köslin in Pommern, wo 
er auch das Grab seines Vaters Richard besuchte, der als junger Mann 
im 1. Weltkrieg in russische Kriegsgefangenschaft geraten war. Er konnte 
fliehen und war nach Tausenden von Kilometern zu Fuß unter großen Ge-
fahren und halb verhungert in Pommern angekommen. Es war sehr ähn-
lich wie in dem berühmten Roman/Film „Soweit die Füße tragen...“. Am 
31.03.1919 heiratete er. Ein altes Hochzeitsbild hat Flucht und Vertreibung 
nach dem 2. Weltkrieg „überlebt“. 
Sohn Günter Manzke brachte den Grabstein seines Vaters, der schon 
1934 starb, als er 11 Jahre alt war, auf abenteuerliche Weise nach Lüne-
burg und stellte ihn auf dem Waldfriedhof wieder auf. Dort befindet sich 
jetzt das Familiengrab.

60 Jahre MaNZKe
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Landeszeitung 3./4. August 1974

“Wir bemühen uns, den betroffenen Kollegen 
  zu helfen. Viele bekommen außer Lohn auch 
  noch Urlaub!“

Im Strudel der Baukrise 1974

60 Jahre

[ 1972 - 1982 ] 60 Jahre MaNZKe



Ein Rückblick auf aufregende Zeiten aus der Rede von 
Eberhard Manzke anlässlich seines 65. Geburtstages 
am 30.12.2011:
„Ich hatte 1966 die Abiturprüfung am Lüneburger 
Johanneum abgelegt, leistete meinen Wehrdienst ab 
und studierte von 1968-1972 an der Universität Mün-
chen Volkswirtschaftslehre. Anschließend setzte ich 
mich an meine Promotionsarbeit an der Universität 
Linz. Diese war fast fertig, da kam der Anruf meines 
Vaters mit der Bitte, rasch nach Lüneburg zu kommen.

Es gab erhebliche wirtschaftliche Probleme in der Fir-
ma. Ich brach meine wissenschaftlichen Arbeiten ab 
und eilte zu Hilfe. 1974 musste mein Vater Insolvenz 
anmelden, Konkurs sagte man damals. 
3 Monate zuvor trat der Konkurs des größten Fertig-
teilwerkes „Top“ im Lüneburger Hafen ein, der noch 
wie damals üblich abgewickelt wurde. Das Werk wur-
de stillgelegt und damit schnell wertlos. Deshalb kam 
die Stadtsparklasse Lüneburg unter der Leitung von 
Friedhelm Pannhorst auf die Idee, dass der Betrieb in 
Volkstorf weitergeführt werden sollte. Denn nur ein 
laufender Betrieb ist veräußerbar und behält seinen 
Wert. Mein Vater traute mir das zu: „Eberhard soll das 
machen!“
Es wurde eine Auffangfirma gegründet, die den Be-
trieb vom Konkursverwalter pachtete. Zunächst nur 
für 6 Wochen, bis dieser von der Gläubigerversamm-
lung offiziell bestellt war. Danach wurde der Pachtver-
trag 4 mal um 3 Monate verlängert. Zwischenzeitlich 
liefen intensive Verkaufsbemühungen – Gott sei Dank 
erfolglos. Denn jegliche Käufer waren Wettbewerber, 
die glaubten, „der Junge schafft das nie“. Das end-
gültige Aus wäre aus ihrer Sicht das Beste gewesen 
– ein Wettbewerber auf dem Markt weniger. Nach ei-
nem Jahr war ich nicht mehr bereit, den Pachtvertrag 
quartalsweise zu verlängern. Meine 40 Mitarbeiter 
und ich fühlten uns wie auf einem Schleudersitz, des-
halb bot ich folgende Alternativen an: Abschluss eines 
langfristigen Pachtvertrages auf mindestens 10 Jahre 
oder: Kauf bei Vollfinanzierung über 15 Jahre, denn Ei-
genkapital hatte ich keines. Zwischenzeitlich hatten wir 
wieder ordentliche schwarze Zahlen geschrieben, viel-
leicht auch deshalb entschied sich die Stadtsparkasse 
für die zweite Alternative. Und ich kaufte vom Kon-
kursverwalter die Volkstorfer Betriebsstätte zurück, ein 
Vorgang, den es so in Deutschland wohl selten gege-
ben hat, dass ein Sohn aus einem Konkurs die Firma 
wieder zurückkaufen kann.

Ich danke an dieser Stelle ganz besonders der
Sparkasse Lüneburg für das große Vertrauen, das sie 
mir damals entgegen gebracht hat.“
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Eberhard Manzke 1979

Weiterführung der Firma als Neugründung K+B 
durch Eberhard Manzke 1974 / Familienbetrieb in der 2. Generation

60 Jahre

Noch im aufregenden Konkursjahr heiratete ich meine 
Frau Uta. 1976 und 1977 wurden unsere Söhne Max 
und Felix geboren. Und 1977 war dann wieder ein 
schwerer Schicksalsschlag zu verkraften: am 9. Okto-
ber 1977 verstarb mein geliebter Vater. 

Mit einem Schlag hatte ich als 31jähriger nun zwei 
Familien zu versorgen – meine eigene kleine Familie 
und meine Mutter mit ihren weiteren drei Kindern, 
meinen Geschwistern, deren einzige Einnahmequelle 
aus 368,- DM Witwenrente bestand. Eine nicht leichte 
Zeit war angebrochen und ich erinnere mich noch an 
das kleine Oktavheft, das meine Frau Uta führte, um 
die sehr begrenzten Einkünfte besser zu managen.

Doch auch diese schwierigen Zeiten gingen vorbei 
und es folgten die 80er Jahre mit stetigem Wachs-
tum. Im Jahre 1989 war das Kaufdarlehen getilgt. Die 
15 Jahre waren um und es kam die deutsche Wieder-
vereinigung. Ich krempelte mit Mitte 40 noch einmal 
die Ärmel hoch und baute in den neuen Bundeslän-
dern die Firmen-Gruppe „Happy Beton“ auf. Mit den 
gesamten Ost-Investitionen habe ich den Umfang der 
Unternehmensgruppe nochmals verdoppelt...“

Landeszeitung 11.Oktober 1977

[ 1972 - 1982 ] 60 Jahre MaNZKe
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„Mitten in der Nacht hörte ich ein entsetzliches Knallen... 
  es schlugen schon die Flammen aus dem großen Tor...“

In einem Familienbetrieb sind alle Mitglieder gefordert. Selbst Mutter
Frieda Manzke legte 1979 im Alter von 50 Jahren eine Prüfung in der
IHK zur Führung eines Güternahverkehrsunternehmens ab.

Konsolidierung – 
erneute Expansion und Innovation

60 Jahre

[ 1972 - 1982 ] 60 Jahre MaNZKe



reCyCLING – WINDeNerGIe  [ 1996 - heUTe ]
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Nach der Firma K+B Volkstorf (später Manzke)
und Firma Thomas Beton hat die Firma Sager & 
Wörner (später Heilith und Wörner) als dritte ein 
Asphaltmischwerk in Volkstorf errichtet.

Heute gibt es die Firmen Thomas Beton und Heilith 
und Wörner nicht mehr am Standort Volkstorf.

Eine 65 Meter hohe Windkraftanlage markiert weithin 
sichtbar das Manzke-Firmengelände in Volkstorf.

60 Jahre MaNZKe KONSOLIDIerUNG 60 Jahre MaNZKe



reCyCLING GeSTerN UND heUTe  [ 1985 - heUTe ]
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Das neue Kreislaufwirtschaftsgesetz setzt hohe Maßstäbe
Baustoffrecycling in der MANZKE-Gruppe gestern und heute

60 Jahre

Gemein hin ist kaum bekannt, dass die Bauwirtschaft 
der größte Erzeuger von Massenabfällen ist. Darunter 
fallen zu entsorgende Böden sowie Straßenaufbruch 
aus dem Tiefbau und Bauschutt aus dem Abbruch von 
Bauwerken. Gerade für diese Abfälle aus dem Baube-
reich legt das neue Kreislaufwirtschaftsgesetz hohe 
Anforderungen an die Qualität der Entsorgung sowie 
die Verwertungsquoten fest.

Die MANZKE-GRUPPE stellt sich diesen Herausforde-
rungen im Landkreis Lüneburg sowie den angrenzen-
den Regionen seit Mitte der 80er Jahre. Aus Beton-, 
Asphalt- und Bauschuttresten werden hochwertige 
Baustoffe zur Verwendung als Unterbaumaterial für 
Straßen, Wege und sonstige Flächen hergestellt. Die 
Verwertungsquote liegt hier bei nahezu 95 %. Dadurch 
wird wertvolles Deponievolumen eingespart und auch 
natürliche Rohstoffe geschont. Damit wird ein deutli-
cher Beitrag zum nachhaltigen Umgang mit begrenz-
ten Ressourcen geleistet.

In den zahlreichen Recycling-Betriebsstätten der 
MANZ    KE-GRUPPE wird ein hoher technischer Auf-
wand betrieben. Neben einer Handsortierung durch-
laufen die Restbaustoffe zahlreiche Brech- und Sieb-
stufen und bedarfsweise sogar eine „Windsichtigung“, 
mit der auch kleine Verunreinigungen in Form von Fo-
lie, Pappe oder Holz ausgetragen werden können.

Die MANZKE-Recyclingbetriebe sind seit vielen Jahren 
nach § 52 des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetztes 
als sog. „Entsorgungsfachbetriebe“ für die abfallwirt-
schaftlichen Tätigkeiten „Einsammeln / Befördern / La-
gern / Behandeln und Verwerten“ zertifiziert. 
Jüngst haben wir die behördliche Maklergenehmigung 
erhalten als qualifizierter Entsorgungsfachbetrieb für 
das „Makeln und Vermitteln“. 
Die MANZKE-GRUPPE bietet ihren Kunden heute und 
auch in Zukunft eine hervorragende Begleitung bei 
allen Entsorgungsaktivitäten.

Brecheranlage Volkstorf

Recycling – Heute

„Das Aufbruchmaterial vieler Straßen und Wege... ist bei uns vollständig 
  aufgearbeitet und wieder als Recyclingbaustoff eingebaut worden.“

60 Jahre MaNZKe
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LZ EXTRA 5./6. Oktober 2002

60 Jahre

50 Jahre Firma Manzke 2002 
Feier der Firma Manzke am 3. Oktober / Tag der Deutschen Einheit

Die Chance der Wiedervereinigung nach der friedlichen revolution:
„Aufbau Ost“ in den neuen Bundesländern durch „Happy Beton“ ab 1990

60 Jahre
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MITarBeITer aUS SeChS JahrZehNTeN 

Mit Helga Müller, genannt „die Müllerin“ war 1956 die 
Unterstützung für die ständig steigende Arbeitsflut im 
Büro gefunden. Stenographie und das „Tippen“ auf 
der Schreibmaschine beherrschte sie perfekt. Alle Auf-
gabengebiete wurden voller Freude und Elan gemeis-
tert. Sie war mit ihrer freundlichen, verbindlichen Art 
schnell der Büro-Mittelpunkt. In dem schicken, neu-
en Büro in Volkstorf ließ es sich gut arbeiten und die 
Mitarbeiterinnen richteten sich „wohnlich“ ein. Dazu 
gehörten auch ein paar Blumentöpfe auf der Fenster-
bank, die Fräulein Müller mangels anderer Behältnisse 
mit Wasser aus einer leeren Cognacflasche begoss.

An einem Morgen, noch schnell bevor der Trubel wie-
der einsetzte, wollte „die Müllerin“ die Pflanzen gie-
ßen. Sie holte die Flache hinter dem Vorhang hervor 
und der Blumentopf bekam einen kräftigen Schuss. 
Doch was war das? Das Gießwasser vom Vortag hatte 
sich verfärbt und roch eigenartig.

Ein Witzbold hatte die Wasserflasche mit der Cog-
nacflasche aus dem Chefbüro vertauscht. Die Pflanze 
hat den Streich sehr übel genommen. Die „Müllerin“ 
war die erste Angestellte in der jungen Firma Günter 
Manzke.
Helga Müller, heute Helga Nollmann, hat auch nach 
dem Ausscheiden aus dem Betrieb die Entwicklung ih-
res ersten Arbeitgebers mit großem Interesse verfolgt. 
Ein liebevoll und gut gehütetes Erinnerungsalbum 
zeugt von der Verbundenheit.

Der Mann der ersten Stunde. Der O&K-Kettenbagger 
wurde sein erster Arbeitsplatz. Geschickt hat er damit 
gegraben, zerkleinert und verladen. Damals ein Uni-
versalgerät. Später ersetzt durch Spezialbagger und 
Radlader. Danach war Herr Kötzing LKW-Fahrer. Ob 
Henschel, Büssing, Magirus oder wie später Mercedes 
oder MAN, Rudolf Kötzing hat alle Fahrzeugtypen ken-
nen gelernt und sicher durch den Verkehr gesteuert. 

Damals musste man schon kräftig sein, um ein schwe-
res Baufahrzeug souverän zu beherrschen. Moderne 
technische Hilfsmittel, wie heute selbstverständlich, 
sei es Servolenkung oder Hydraulik, waren noch un-
bekannt. 

Oft waren die Einsatzorte in den ersten Jahren weit 
vom eigenen Häuschen in Horndorf entfernt und so 
manche Woche sah man die Familie nur am Wochen-
ende. Rudolf Kötzing nahm alles mit Humor und war es 
oft selbst, der einen Spaß zum Besten gab.

Wie viele m³ Baumaterial Bruno Knauer seit 1958 bis 
zu seinem wohlverdienten Ruhestand 31.12.1993 be-
wegt hat, ist nicht mehr zu ermitteln. Aber es wird 
schon ein kleines Gebirge gewesen sein.

Im weiten Umkreis gab es wohl kein Kiesabbau-Areal, 
in dem Bruno Knauer nicht gewirkt hat. Ob auf dem 
Deister, im Harz oder an diversen Kiesabbau-Plätzen 
im nahen Umfeld, Bruno kannte sie alle. 

Unvergesslich auch seine Spürnase, wo welche Ma-
terialien zu finden sind. Wie die Fotos zeigen, haben 
sich die Einsatzgeräte zur Kiesgewinnung im Laufe der 
Jahrzehnte verändert. 

50er Jahre – Helga Müller (Nollmann) 70er Jahre – Rudolph Kötzing

60er Jahre – Bruno Knauer

Bruno Knauer und der damals nagelneue O&K 
Kettenbagger 1959 in der Kiesgrube Deister

Beim Wiederbeginn 1974 waren es Ulrich Reimer und 
Dieter Peisker, die ganz wesentlich die operative Ver-
antwortung im Bereich Vertrieb und kaufmännische 
Verwaltung übernahmen. Unentbehrliche Stützen für 
mich als „Neuling“!
Dieter Peisker war dann – ab 1978 als Prokurist – der 
Mann an meiner Seite bis zu seiner Pensionierung 
2003. Für sein großes Engagement in all den Jahren 
und seine Loyalität danke ich ihm ganz herzlich.

herr Peisker erinnert sich: Grundsteinlegung
Stetig wuchs das Unternehmen und so war es nicht ver-
wunderlich, dass die Räumlichkeiten nicht mehr aus-
reichten. Ein Anbau an das Bürogebäude I war geplant 
und der Baubeginn ließ nicht lange auf sich warten. 

Zeitdokumente, wie etwa eine Tageszeitung, Handels-
register, Bilanzen und vor allem Münzen und Bankno-
ten – vom Pfennig bis zum Hundertmarkschein – soll-

ten in einer Kassette bei der Grundsteinlegung einge-
mauert werden. 

Nun war es soweit, alles war hergerichtet und Eber-
hard Manzke überprüfte noch einmal den Inhalt der 
Kassette. Er sah das Geld, nahm es kurz entschlossen 
heraus, stellte einen Scheck über die entsprechende 
Summe aus und legte ihn hinein, verschloss die Kas-
sette und ließ sie bei der Grundsteinlegung versenken.

70er Jahre – Dieter Peisker

Ohne engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geht es nicht:
Portraits aus sechs Jahrzehnten

60 Jahre

Ehrung langjähriger Betriebszugehörigkeit

60 Jahre MaNZKe
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Ohne engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geht es nicht:
Portraits aus sechs Jahrzehnten

60 Jahre

Ich wollte einen Neustart wa-
gen und erfuhr, dass „Manzke“ 
eine Chefsekretärin sucht. Am 
10. April 1991 führten wir ein 
völlig unkompliziertes Vorstel-
lungsgespräch. Danach stand 
für beide Parteien fest: Wir ma-
chen das zusammen! Es wur-
den 20 Jahre intensive Zusam-
menarbeit. 2011 suchten wir für 

den „Alpha-Chef“ meine Nachfolgerin aus. Was bleibt 
ist die Verbundenheit dem Unternehmen und der Fami-
lie Manzke gegenüber. Viel Erfolg auch für die nächsten 
60 Jahre!

80er Jahre – Rainer Finsel 2000er Jahre – Asta van Felten

Rainer Finsel hatte den Beruf des Heizungsbauers er-
lernt und kam erstmals 1967 zur Firma Manzke. Nach 
einer Unterbrechung fand Herr Finsel 1971 zurück, um 
künftig als Kraftfahrer im Unternehmen tätig zu sein.

Schwertransporte waren Rainer Finsel’s Spezialität. 
Im jungen Unternehmen Manzke Fertigteilwerk KG, 
brachte er gefertigte Bauelemente mit dem Tieflader  
zu den Baustellen in ganz Norddeutschland.

Aufmerksam beobachtete Rainer Finsel das Gesche-
hen auf den Baustellen. Die gesammelten Erkenntnis-
se bildeten das Fundament für seine spätere Tätigkeit. 
1985 wurde die Idee geboren, Bauschutt nicht, wie bis-
her gehandhabt, auf den Mülldeponien endzulagern, 
sondern diese Materialien wieder aufzubereiten und 
dem Wirtschaftskreislauf erneut zu zuführen, um na-
türliche Ressourcen zu schonen.

Herrn Finsel wurde die Verantwortung für die techni-
sche Aufbereitung der Recyclingbaustoffe und die 
Ge winnung von diversen Schüttgütern übertragen. 
Be    son dere Schwerpunkte des Prokuristen Rainer 
Fin   sel waren der Aufbau der großen Brecher- und 
Sortier anlage in Volkstorf und die neue Kieswäsche in 
Breetze, aber auch die Beratung der Kunden auf den 
Baustellen.

Er war in den ersten Wochen nach dem Fall der Mauer 
1989 dabei, als die IHK Lüneburg-Wolfsburg interes-
sierten Leuten aus der damaligen DDR die Möglichkeit 
anbot, sich mit Führungskräften der Wirtschaft zu ei-
nem Gedankenaustausch zu treffen.

Hier hatte Holger Reinecke den ersten Kontakt mit Fritz 
Haase. Herr Haase leitete damals die Bauabteilung der 
LPG „Wische-Obst“. Der Gedankenaustausch verlief 
positiv und schnell erwuchs die Idee, gemeinsam et-
was Neues zu schaffen. Bereits im Juli 1990 wurde der 
Gesellschaftsvertrag zur Gründung einer neuen Un-
ternehmung zwischen den Firmen K+B Manzke, LPG-
Obstproduktion – Wische Obst und der TNO Geest-
hacht, unterzeichnet.

Die Firma „HAPPY BETON“ war gegründet. Der Be-
ginn einer Erfolgsstory. Heute ist das Firmen-Logo, die 
bunten Smileys, auf allen Baustellen ein gern gesehe-
ner Partner. Fritz Haase und seine Mitarbeiter/ innen  
haben beispielhaft dazu beigetragen.

90er Jahre – Fritz Haase

Fritz Haase während der Feier zum  
10-jährigen Jubiläum von „Happy Beton“

Neben Asta van Felten ist Cindy Marbs die Zweite, die 
als Frau Verantwortung im Hause Manzke übernom-
men hat. Cindy Marbs ist ein sogenanntes Eigenge-
wächs; sie hat 1999 bei uns als „Azubi(ne)“ begonnen. 

Schon während der Ausbildung stellte sie fest, dass 
Zahlen ihre Leidenschaft sind. Nach erfolgreicher Prü-
fung zur Industriekauffrau – mit sehr guter Benotung 
– war nun die Buchhaltung ihr neues Aufgabengebiet. 
2004 begann sie mit umfangreichen Fort- und Weiter-
bildungen bis hin zur IHK-geprüften Bilanzbuchhalterin.

Heute ist sie Geschäftsführerin / kaufmännische Leiterin 
in der Firmen-Gruppe und damit die erste Frau in der 
Geschäftsleitung Manzke, worauf wir sehr stolz sind. 

2000er Jahre – Cindy Marbs 

Terminplaner Manzke vom 10.04.1991

MITarBeITer aUS SeChS JahrZehNTeN 60 Jahre MaNZKe
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60 Jahre MaNZKe [ 1980 - 2010 ]  KarrIere BeI MaNZKe

Wolfgang Meyer 1988 - 1991
Geschäftsführer  

Tanja Siggel 1989 - 1992 
Sekretariat

Jens Ravens 1998 - 2001 
techn. Betriebsleiter

Walter A. Raab 1990 - 1992 
Geschäftsführer

Cindy Marbs 1999 - 2001 
Geschäftsführerin

Jan-Friedrich Kloodt 1992 - 1995
Fuhrparkleitung

Dominik Sander 2001 - 2004 
IT-Kaufmann, Administrator

Holger Dittmer 1992 - 1995 
Geschäftsführer

Cornelia Baasner 2002 - 2005
Bürokauffrau

Mirko Franke 1995 - 1998
Betriebswirt

Matthias Reiß 2009 - 2011
Disponent

Karriere bei Manzke Findling wieder zurück in Volkstorf

2. und 3. Generation 4. Generation 

Ausbildung war stets ein Schwerpunkt in der Firmen-
geschichte des Hauses Manzke. Früh wurde erkannt, 
dass eine gute Ausbildung bei den Mitarbeitern Freu-
de am Beruf und somit Motivation, Eigeninitiative 
und Erfolg beinhalten.

Eigens zur Förderung und Weiterbildung im Berufs-
leben gründete Dipl.Volkswirt Eberhard Manzke 2008 
die Manzke Ausbildungsfonds gGmbH.

Die nachstehenden, noch aktiven Mitarbeiter mach-
ten ihre Ausbildung (von / bis s. Bildunterschrift) bei 
Manzke und Karriere im Unternehmen.

Die Gesellschafter Eberhard Manzke, Max-Emanuel 
Manz ke und Felix-Benjamin Manzke neben dem Find-
ling am Eingang zum Volkstorfer Betriebsgelände, der 
von den Mitarbeitern anlässlich des 60. Geburtstags 
von Eberhard Manzke dort aufgestellt wurde. 

Dieser größte Findling in der Region Lüneburg wur-
de vor Jahrzehnten in einer der Manzke-Kiesgruben 
geborgen und dann als Gedenkstein für die Theodor-
Körner-Kaserne zur Verfügung gestellt. Von dort „wan-
derte“ der Stein in den Eingangsbereich der neu ge-
gründeten Uni in der Scharnhorst-Kaserne und dann 
2006 wieder zurück nach Volkstorf.

Familienbetrieb in der 3. Generation ab 2006/2007
Mitarbeit der Söhne Max-Emanuel und Felix-Benjamin Manzke

60 Jahre

Max-Emanuel, Eberhard und Felix-Benjamin Manzke. Auf Maria, Constanze, Luise, Ferdinand und Marlene  
warten neue Herausforderungen.



EHRENAMTLICHE  TäTIGKEITEN VEREINE, VERBäNDE UND ORGANISATIONEN

EHRENAMTLICHE TäTIGKEITEN DER FAMILIEN-MITGLIEDER

1992 - 1994 Mitglied des Kreistages – Landkreis Lüneburg

seit 2006 Mitglied des Stadtrates – Lüneburg
 Bau- und Wirtschaftsausschuss

1994/95 Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft für Abfallwirtschaft Lüneburg 
 Mitglied des Aufsichtsrats der Wirtschaft und Touristik GmbH

seit 2000 Verwaltungsrat der Sparkasse
seit 2002 Kreditausschuss der Sparkasse 

seit 1995 Vollversammlung der IHK Lüneburg-Wolfsburg

1999 - 2007 Vizepräsident der IHK Lüneburg-Wolfsburg
seit 2007 Präsident der IHK Lüneburg-Wolfburg

2002 - 2007 Präsident des Arbeitgeberverbandes Lüneburg

1994 - 2000 BRB Bundesverband d. Deutschen Recycling-Baustoff-Industrie e.V. 
 Vorstand

1994 - 1999 Güteschutz Kies-Sand-Splitt und Recyclingbaustoffe Niedersachsen/Bremen e.V.
 Vorstand

seit 1999 Vorstandsvorsitzender
seit 2008 Ehrenvorsitzender
 
seit 1994 BÜV RB Bundesüberwachungsverband Recycling-Baustoffe e.V.   
bis 1996 Vorstand
bis 2002 Vorstandsvorsitzender

1990 - 1996 Vorstand Golf-Club St. Dionys (Schatzmeister)
1996 - 2004 Beirat Golf-Club St. Dionys

seit 1998 Vorstand Orgelbauverein/Förderverein St. Nicolai e.V

UTA Vorsitzende Stiftung Tierheim Lüneburg
MANZKE Kuratorium Friedensstiftung Günter Manzke
 

MAX-EMANUEL	 Beirat	Verein	Lüneburger	Kaufleute	e.V.
MANZKE Vorstandsmitglied Güteüberwachung Kies, Sand, Splitt  
 und Recycling-Baustoffe Niedersachsen-Bremen e.V.
 Vorstandsmitglied Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung (MIT), Lüneburg
 Vorstandsmitglied Ruder-Club – Wiking e.V. Lüneburg

 
FELIX-BENJAMIN Mitglied Round Table (RT) Lüneburg (Präsident 2012)
MANZKE Vorstand Friedensstiftung Günter Manzke
 Kuratorium AIESEC Lüneburg

Eberhard Manzke, Arbeitgeberpräsident
Dieter Hundt, Ministerpräsident Christian Wulff

Gesellschaftliches engagement
Ehrenamtliche Tätigkeiten von Eberhard Manzke in Vereinen,  
Verbänden und Organisationen60 Jahre

STIFTUNGEN

1995 Vorstand Friedensstiftung
 Günter Manzke 

seit 2002 Vorsitzender
 des Vorstandes

seit 2003 Stiftungsrat –  
 Bürgerstiftung St. Nicolai

2004 - 2007 Kuratorium - Stiftung des  
 Arbeitgeberverbandes 
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GeSeLLSChaFTLICheS eNGaGeMeNT 60 Jahre MaNZKe
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VerNeTZUNG IM WIrTSChaFTSPOLITISCheN raUM
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1  Jens Schreiber 2  Niedersächsisches Kabinett und NIHK-Vertreter 3  Ministerpräsident David McAllister
4  Minister Bode 5  IHK-Altpräsident Bernd Hansmann, Staatssekretär Dr. Otremba 6  Eberhard Manzke
7  Thomas Dannacker, Jens-Peter Laudien 8  Minister Sander

1  P.V. Lünale 2  Sascha Spoun 3  E.M., Prof. Winterkorn, IHK-HGF Zeinert, Herr Albrecht  4  Ministerin Aygül Özkan 
5  Fritz Becker, Fa. Meyer 6  DIHK-GF. Martin Wansleben 7  OB Ulrich Mädge 8  Heinz Lüers, Ex-Minister Klaus 
Töpfer 9  Gunter Trube 10 Herr Schüler, Frau Eggers, Herr Kalinowski 11 Georg Rasch, Erwin Koschig

Gesellschaftliches engagement
Ehrenamtliche Tätigkeiten von Eberhard Manzke in Vereinen,  
Verbänden und Organisationen

60 Jahre MaNZKe



MANZKE Ausbildungsfonds gemeinnützige GmbH / Wir fördern Zukunft

DATEN UND FAKTEN:ZIEL DER GESELLSCHAFT  

Gründung: 09.12.2008
Handelsregister: Lüneburg | B 201625
Fondsvermögen: 250.000,00 Euro 

Kuratorium:
Dipl.-Vw. Eberhard Manzke
Dipl.-Bw. (FH) Max-Emanuel Manzke
Dipl.-Kfm. (FH) Felix-Benjamin Manzke

MANZKE Ausbildungsfonds  
gemeinnützige GmbH

Gewerbegebiet 1, 21397 Volkstorf
Sparkasse Lüneburg, BLZ 24050110,  
Konto Nr. 75085

ist	die	finanzielle	Unterstützung	bei	der	Ausbildung	
und	beruflichen	Weiterbildung	für	Mitarbeiter	der	
Firmen-Gruppe MANZKE, deren Kinder, Ehepartner 
und engste Angehörige.
Der Gegenstand des Unternehmens wird besonders 
verwirklicht durch:

1. Gewährung von zinslosen Darlehen an Studieren-
de eines Diplomstudiengangs sowie vergleichbarer 
Bachelor- und Masterstudiengänge.

2. Gewährung von zinslosen Darlehen zur Absolvie-
rung	der	beruflichen	Aus-	und	Weiterbildung,	z.B.	zur	
Erlangung eines Meisterbriefes oder aber auch zur 
Erlangung einer Fahrerlaubnis für Lastkraftwagen.

60 Jahre MaNZKe GeSeLLSChaFTLICheS eNGaGeMeNT
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eINrIChTUNG DeS „MaNZKe-aUSBILDUNGSFONDS“ 2008 

1

3

4 5

6

7 8

2

1  Holm-Keller, EM, Claassen, Liebeskind, Spoun 2  Geschenk 3  Eberhard Manzke 4  Eberhard Manzke, 
Ministerin Wanka, Staatssekretär Lange, Herr Dr. Peters 5  Horst Locher 6  Landesbischof Ralf Meister 
7  Sigmar Gabriel 8  Bernd Wiechel, Ministerin von der Leyen

60 Jahre MaNZKe
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„...Friedensstiftung Günter Manzke – was will sie?
Das sagt eigentlich schon der Name: Friedens-Stiftung. 
Ich möchte diesen Begriff etwas erläutern. Für alle, die 
Krieg und Kriege erlebt haben, ist Frieden zunächst 
Nicht-Krieg. Frieden heißt: die Waffen schweigen. Und 
das ist schon sehr viel! 

Doch wir alle haben gelernt, dass es nun sozusagen erst 
losgeht. Denn Frieden ist mehr als Waffenstillstand. In 
der Tradition, die unser Denken im Abendland geprägt 
hat, ist darum Frieden immer schon mehrdimensional 
verstanden und gemeint, keineswegs nur militärisch. 

Frieden umgreift seit Alters her alle Bereiche unseres 
Lebens: Recht und Gerechtigkeit, Kultur und Freiheit, 
soziale Wohlfahrt und solidarisches Miteinander, ja 
auch Fruchtbarkeit der Felder. Frieden meint, kurz ge-
sagt, den positiven, erfreulichen Zustand in allen Be-
reichen unserer Welt. Erfreulich darum, weil in diesem 
friedlichen Zusammenklang aller Bereiche menschli-
ches Le  ben und menschliche Freude ermöglicht wer-
den. Diese lebensermöglichende Geordnetheit, wie es 
einmal einer genannt hat, heißt Frieden im umfassen-
den Sinn, ich würde gern sagen: Geordnetheit, die Le-
ben und Freude im Leben wie am Leben hat...“.

Die Idee: 

Die Friedenstaube
als Symbol für die 
Friedensstiftung.
Ein Bild – geschaffen 
von dem Lüneburger 
Graphiker Erhard Poßin. 
Es zeigt, wie aus den
Trümmern des Jahres 
1945 in Form eines 
Buchenkeimlings neues
Leben erwächst – und
über allem schwebt
die Friedenstaube. 

DER STIFTUNGSZWECK:
Aufgabe der Stiftung ist die Förderung von internationaler 
Gesinnung, der Toleranz auf allen Gebieten der Kultur und 
des Völkerverständigungsgedankens.

60 Jahre

Gesellschaftliches engagement
Gründung der „Friedensstiftung Günter Manzke“

Textausschnitt Laudatio des Stiftungsratsvorsitzenden Martin Voigt 25.07.1998

LANDESZEITUNG 22. August 2011

GrüNDUNG Der „FrIeDeNSSTIFTUNGS GüNTer MaNZKe“
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LANDESZEITUNG 3. Juni 1996

„Ich möchte mich 50 Jahre nach Kriegsende
einfach mal von Herzen freuen und dafür danken, 
dass ich mein ganzes bisheriges Leben ohne Krieg 
in unserem Lande leben durfte.“

60 Jahre MaNZKe
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„...Als vor 16 Jahren die Friedensstiftung Günter Manz-
ke als Dank für 50 Jahre Frieden gegründet wurde, 
erlebten wir eine Aufbruchstimmung. Die Mauer, die 
Deutschland (und Europa) teilte, war gefallen; gerade 
in diesen Tagen denken wir an den 13. August 1961, als 
sie vor 50 Jahren (!) gebaut wurde. Nun ist das glückli-
cherweise Vergangenheit, die Wiedervereinigung wur-
de gestaltet, die Europäische Union bekam eine neue 
Perspektive. Länder im östlichen Mitteleuropa wurden 
Mitglied der NATO und der EU, die Grenzen wurden 
durchlässig und fielen in Europa. 

Träume von einem Europa, in dem endlich Frieden 
herrschte – und: Rechtsstaatlichkeit und Demokratie 
(die Träume von 1848...) – wurden wahr, aber auch 
neue Probleme erwuchsen und warteten auf Gestal-
tung wie z.B. die neue Freizügigkeit von Arbeitskräften 
im europäischen Bereich. Und während wir in Europa 
weiterhin damit beschäftigt waren, das neue Europa 
zu gestalten, kam mit dem Zusammenbruch des Ost-
West-Konflikts und dem Ende des „Kalten Krieges“ die 
sogenannte Globalisierung mit großer Dynamik über 
uns. Also: in den 16 Jahren seit Gründung der Stiftung 
erlebten wir viel Neues, Großartiges, Hoffnungsvolles, 
aber auch mächtige Umbrüche und Einschnitte. Und 
vielerlei Unsicherheiten...

Der große Einschnitt war der Anschlag vom 11. Sep-
tember 2001, also vor 10 Jahren. Seitdem gibt es den 
„Krieg gegen den Terror“ und auch Einsätze der Bun-
deswehr...

Wir haben in Vorstand und Stiftungsrat diese große 
Perspektive der Umbrüche in der Welt und der neuen 
Kriege im Blick, uns aber dennoch für die Förderung 
von Initiativen im regionalen Umfeld entschieden, die 
einen wichtige Beitrag leisten zur Sicherung des inne-
ren Friedens. Es geht um präventive Friedensarbeit vor 
unserer Haustür. Wir haben in diesem Jahr einen Ak-
zent gesetzt auf die Anerkennung und Förderung von 
Initiativen, die etwas zu tun haben mit der Integration 
von benachteiligten Jugendlichen mit und ohne Migra-
tionshintergrund...“.

60 Jahre 60 Jahre

Die Firmen-Gruppe MaNZKe heute

Textausschnitt Laudatio des Stiftungsratsvorsitzenden Folker Thamm 20.08.2011

BEIRAT: EBERHARD MANZKE (VORSITZ), HORST LOCHER, GUNTER TRUBE, PROF. KAI ZWECKER

FIRMEN-GRUPPE MANZKE

BEISPIELE FÜR FÖRDERPROJEKTE

„Es geht um präventive
Friedensarbeit vor unserer Haustür.“

• Amnesty International - Schülergruppe Herderschule • Drobs Lüneburg – Anti-Gewalt-Training
• Geschichtserinnerungsprojekte im Amt Neuhaus • Kinder von Tschernobyl
• Kriegsgräberfürsorge – Internationale Jugend-Workcamps • Kriminalpräventionsrat Lüneburg
• Lüneburger Tafel • Lüneburg ist bunt – gegen Rechtsextremismus und Rassismus
• Netzwerk Kaltenmoor – Internationaler Frauentreff • Notfallhilfe freiw. Feuerwehr Eschede
• Rumänische Straßenkinder – Initiative aus Bleckede • Salz-Ewer – Förderung von Jugendlichen
• Wiederbelebung „Hosenfeld-Szpilman-Gedenkpreis“ - Leuphana Universität
• In 15 Jahren wurden 95 Förderpreise in Höhe von insgesamt über 225.000,- Euro vergeben.

Uta Manzke, Helga Habenicht („Guter Nachbar“)
Folker Thamm 

MANZKE
LÜNEBURG / VOLKSTORF

MANZKE BESITZ
GMBH & CO. KG

HAPPy BETON
GMBH & CO. KG

Manzke Beton GmbH

Manzke KSR GmbH

Manzke Verwaltungs GmbH

Manzke Immobilien GmbH

Frachtenkontor GmbH

Lüneburger Parkhaus
GmbH & Co. KG

LCD Lüneburger 
Container GmbH & Co. KG

W.A. Raab
Translogistik GmbH

Kewitz Bauabfall 
und Recycling GmbH

BRG Bauschuttrecycling-
Gesellschaft mbH

FBU Frischbeton Uelzen
GmbH & Co. KG

Happy Beton
GmbH & Co. KG

Happy KSR
GmbH & Co. KG

Happy Translogistik GmbH 

Milde Beton 
GmbH & Co. KG

Bautech GmbH

Gesellschaftliches engagement
Gründung der „Friedensstiftung Günter Manzke“

•	Stand:	01.07.2012
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SUMMENBILANZ ZUM 31.03.2012 // MANZKE GRUPPE*1

MITARBEITERZAHLEN UND UMSATZ

MITARBEITER UMSATZ ( T EURO )

1952      1                 -

1962 150                 -

1972 300                 -

1974   41         3.421

1982   62         6.844

1992 240      38.253

2002 250       50.216

2012 270 ca.90.000

62,1

20,0

13,3

4,6

100,0

*1 Addition der wichtigsten Bilanzzahlen der wesentlichen Firmen der Firmen-Gruppe MANZKE - keine Konsolidierung (31.12.11 / 31.03.12)
*2 Kapital I = Stammkapital + Kommanditkapital  //  Kapital II = Bilanzgewinnvorträge, Gesellschafterguthaben

4.977

1.989

6.966

2.986

2.044

6.176

18.172

1.336

9.941

11.277

3.642

2.418

835

18.172

A. Anlagevermögen
I  Sachanlagen u.
   immat.AV

II Finanzanlagen,
    Beteiligungen

B. Umlaufvermögen
I  Vorräte

II  Forderungen + sonst.
 Vermögensgegenstände

III Bankguthaben
 Finanzanlagen

A. Gezeichnetes Kapital (I)*2

 Kapital (II)

B.  Rückstellungen 
C. Verbindlichkeiten

I  Lieferungen + Leistungen
 + Sonstige.

II  Kreditinstitute.

T EURO %

38,3

16,4

11,2

34,0

100,0

T EURO %

60 Jahre

Baustellen – Impressionen

60 Jahre MaNZKe DIe FIrMeN-GrUPPe MaNZKe heUTe
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Aus Anlass unseres 60-jährigen Firmenjubiläums veröffentlichen wir erstmals
nachstehende Firmendaten:
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